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1 KURZBESCHREIBUNG DES VERFAHRENS 

Autoren 

SCHUHFRIED 

Anwendung 

Erfassung der allgemeinen kognitiven Fähigkeit anhand des logischen Schlussfolgerns 
speziell im unteren Leistungsbereich. 

 
Hauptanwendungsbereiche: Klinische Psychologie und Neuropsychologie, im 
Bildungsbereich, bei arbeits- und organisationspsychologischen Fragestellungen und 
speziellen Feldern der psychologischen Diagnostik wie der Fahreignungsdiagnostik.  

Theoretischer Hintergrund 

Dem Basis Matrizen Test (BMT) liegen klassische Intelligenzmodelle (Spearman, 1927; 
Cattell, 1963; Schneider & McGrew, 2018) zugrunde, welche die Struktur menschlicher, 
kognitiver Fähigkeiten beschreiben. Diese Modelle umfassen verschiedene kognitive 
Fähigkeiten. Neben Fähigkeiten, die spezifischen Anforderungen unterschiedlicher 
Leistungsbereiche entsprechen, beschreiben sie auch eine übergeordnete, generelle kognitive 
Fähigkeit. Der BMT erfasst dabei die Fähigkeit zum logischen Schlussfolgern als eine 
Hauptkomponente der generellen kognitiven Fähigkeit. Im CHC-Modell lässt sich der 
Matrizentest dem Sekundärfaktor fluide Intelligenz zuordnen.  

Testaufbau 

Der BMT besteht aus der Standardform S1, welche das logische Schlussfolgern erfasst. Die 
Aufgabe der Testperson besteht darin, in einer Matrize ein fehlendes Feld passend zu 
ergänzen. Dazu muss aus fünf Antwortmöglichkeiten jene Option ausgewählt werden, welche 
denselben Regeln folgt wie die restlichen Felder. Um eine optimale Eignung für den unteren 
Leistungsbereich sicherzustellen, wird die ausgewählte Antwortoption in das fehlende Feld der 
Aufgabe eingesetzt, was eine leichtere Bearbeitung ermöglicht. Um die Komplexität der 
Aufgaben zu reduzieren und eine gute Wahrnehmbarkeit des Testmaterials zu gewährleisten, 
wurde für die Aufgaben das Format einer 2x3-Matrix gewählt. Die Vorgabe des BMT kann 
auch auf einem Tablet erfolgen.   

Testformen 

Es steht eine Testform zur Verfügung, die sich je nach Anwendungsfall individuell anpassen 
lässt. Die Testaufgaben des BMT können je nach Einstellung adaptiv, randomisiert oder linear 
vorgegeben werden. Bei allen drei Vorgabearten stehen jeweils leichte, mittlere und schwere 
Formen zur Verfügung. Es ist ein Aufgabenpool von 98 Testaufgaben verfügbar, um eine hohe 
Testsicherheit sicherzustellen. Zudem besteht die Möglichkeit, zwischen einer klassischen und 
einer testleitergestützten Instruktion zu wählen.  

Auswertung 

Die Auswertung des BMT umfasst eine Hauptvariable, welche die Fähigkeit des logisch- 
schlussfolgernden Denkens erfasst. Die Hauptvariable berechnet sich auf Basis des Rasch-
Modells (Rasch, 1960). Zudem wird der korrespondierende Normwert inklusive des Konfidenz-
intervalls ausgegeben. 



 BMT  

1.  2.  4.  

 

5 

Reliabilität 

Für die Standardform S1 liegen je nach Art der Vorgabe des Subtests unterschiedliche 
Reliabilitätsschätzungen vor. Für die adaptive Vorgabe kann die gewünschte Messgenauigkeit 
vorab als Abbruchkriterium im Bereich von 0,50 bis 0,90 eingestellt werden. Standardmäßig 
ist eine Messgenauigkeit eingestellt, die einer Reliabilität von r = 0,70 entspricht. Für die 
Prüfung der Messgenauigkeit bei randomisierter Vorgabe zeigen Ergebnisse einer 
Simulationsstudie das Erreichen einer mittleren Messgenauigkeit von r > 0,70. Für die lineare 
Vorgabe liegen darüber hinaus Reliabilitätsschätzungen im Sinne der internen Konsistenz vor. 
Diese liegen für die Hauptvariablen zwischen α = 0,81 und α = 0,86. 

Validität 

Korrelationsanalysen mit konstruktnahen Tests belegen die Konstruktvalidität des BMT. 
Darüber hinaus liegt für das Testparadigma eine Vielzahl an Studien in den Bereichen 
klinische Psychologie und Neuropsychologie, im Bildungsbereich, für arbeits- und 
organisationspsychologische Fragestellungen sowie in speziellen Feldern der 
psychologischen Diagnostik, wie der Fahreignungsdiagnostik, vor, welche die 
Kriteriumsvalidität des BMT in unterschiedlichen Anwendungskontexten anhand des 
Konzeptes der Validitätsgeneralisierung nachweisen. 

Normen 

Für die Testform S1 existiert eine Normstichprobe in der Größe von N = 357 Personen, welche 
repräsentativ für Alter und Geschlecht ist. Diese liegt auch getrennt nach demografischen 
Variablen wie Geschlecht, Alter und Bildungsgrad vor. 

Durchführungsdauer 

Die Durchführungsdauer für die Testform S1 variiert je nach Spezifikation des Anwenders. Je 
nach Konfiguration ist mit einer Testdauer zwischen ca. 8 und 33 Minuten zu rechnen.  
 
  

Haftungsausschluss 
Die erzielten Ergebnisse in diesem Verfahren sind computergeneriert. Sie basieren 
auf dem Antwortverhalten der Testperson sowie der technischen Infrastruktur und 
sind abhängig von den Rahmenbedingungen der Testvorgabe sowie unter anderem 
von Erfahrung, Motivation, Interesse, Selbstreflexion und Tagesverfassung der 
Testperson. Entsprechend den APA Standards for Educational und Psychological 
Testing (2014), Seite 13, sowie Standard 9.0, wird festgehalten, dass der Testnutzer 
für die Evaluation, ob die Anwendung des Verfahrens im jeweils spezifischen Setting 
gerechtfertigt ist, endverantwortlich ist. Der Testnutzer muss kulturelle und juristische 
Aspekte beachten. Dementsprechend übernimmt SCHUHFRIED keine 
Verantwortung für Entscheidungen und Interpretationen, die auf Basis der 
Testergebnisse getroffen werden, sowie keine Haftung für die Folgen ihrer 
Verwendung, unabhängig davon, wie sie entstehen. Die Testergebnisse sind 
vertraulich und sollten entsprechend internationalen und nationalen 
Datenschutzrichtlinien und -gesetzen verwahrt werden. 


